
Johann W ilhelm VO Sprinzenstain befasste sich
nN1t UNSCINCINEMN Fleisse MI dem Studium und usammenschreiben
der alten Ordens-Statuten. eiım Ausbruche der est eistete GT

allenthalben dıe opfermuthigste ilfe, wurde aber selbst VO h
dahingerafft A1ill October 1607

eorg tephanides übernahm nach dem Tode Kos-
oWSky's das Ordens Secretariat wurde 1612 Abt VO au

C Rexcyartenberg, starb aber schon December 1614
optıme, debita plurima solvit, 1CC Darum raematura iıllius {J6ES

monaster10 hu1c obfuisse creditur. »

Christoph Schäffer W ir haben schon früher erwähnt:
dass CT sich auf CINISEC eit nach dem Stifte keungewend
hatte ; er kehrte jedoch ach dem ode des Abtes Paulus nach
Heiligenkreuz zurück wurde ann auf kaiserlichen Befehl und
ar Sß  N den W illen SCILLCTLT Mitbrüder Administrator des
Ver W aısten Stiftes ernannt aber gerechter Anerkennunge SCIHNECETr

J üchtigkeit diesen selbst 1615 ZUIMN hte gewählt. ach
© 1INEGT: ruhmreichen freilich auch VonN manchem Unglück e1m-
gyesuchten kKegierung starb (A August 1037. —

Ueber die Entwicklung er christlich - röm1isSc
Hymnenpoesie

und iıhre Bedeutung für die althochdeutsche Poestie.
beson ücksichtigung der Evangelienharmonie Otfrıds

v. Weıssenburg.
Von m &A Seitenstetten.

(Fortsetzung Jahrgang I eft Seite 82—058.)
Ich olaube dass dieses roblem ungelöst bleiben wird

ange 111l daran festhält ()tfrid sche Kurzzeilen
C116 Langzeile als dıie unmittelbare Quelle des
VEIrsSCcSs anzusehen. Der rsprung des Nibelungenverses i de!
Z suchen ; ist ohl direct AUSs der alliteriere QZV
hervorgegangen und mMa  w braucht EF nicht i1n de F1 sch
Langzeilen CIn Durchgangsstadium anzunehmen. S Die Grundform

Sımrock Nibelungenstrophe 54
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des epischen Verses hatte sich be1 den Deutschen Zu

dem alliterierenden Verse mi1t acht ebungen entwickelt ATS
das Christenthum kam un die Weiterentwicklung des heidnischen
Epos durch dieses unmöglich gemacht wurde an erseibe
als selbständivrer epischer Vers keine Verwendung mehr Aufgelöst

VE o Halften, erschien Jetz in den Volksliedern und
DIie Kurzzeilen (Otirids sindden geistlichen Liedern ()tirids

also ar AaUSs em alliterierenden Verse hervorgegangen und
lassen dies auch och daran erkennen, ass ZW ©1 Kurzzeilen die

ollständige Zahl der Hebungczen de  S alliterierenden Langverses
enthalten aber S1C sind A d 1 cvceworden und
UuUSSCI) als solche un nicht als I heile (1anzen angesehen
werden. Das Kennzeichen der erlangten Selbständigkeit
1STt der Endreim, der JC ZW 61 Kurzzeilen zusammenhaäalt,
den logischen un rhythmischen Verband herzuhalten. Niemand
wird behaupten, dass 111 den Hymnen des h1 Ambrosius 1ıJC
Verse als Ce1iNe Langzeile verbunden werden USSCH , Warum soll

der Otfrid’schen Dichtung, die; nach Korm un Inhalt
mıit den Hymnen übereinstimmt, dieses annehmen? er Reim
1n dem Nibelungenverse aber ist nicht durch Verlegung AUS der
Caesur A das nde hıin entstanden sondern wurde A eıt
als 1INa:  a} den Endreim 111 den trophen mi1t Kurzzeilen vollkommen
ausgebildet hatte auf die Langzeile übertragen auch jer
als Verbindungsmittel ZW eier Langverse / dienen.

‚ dass iMa be1d) Als CIn weıliterer Beweis für die Ansicht,
ÖOt{frid Zweizeilige Strophen annehmen müsse, werden
die Worte Otfrids angeführt: Sensus hic interdum
ultra duo, vel ires VCrSUS, vel etiam quatuor 1 ectione

n  N SUuSpeNSus, ut legentibus, quod lectio signat, apertior fat
(Ad 1U 10 02) Dieselben Worte können aber auch füur
11 Ansıcht angeführt werden : Zwei Kurzzeilen, beziehunges-

1Ne Langzeile bilden WIC ersten Theile cvesehen
haben indischen anusthubh gewÖOhnlich den Schluss 1165

SatZes: b 1ST auch zume1lst be{i (Otfrid mIt ZWEC1 Kurzzeilen der
Sinn abgeschlossen, VIier Zeılen Ssind das Aeusserste ; über vier

urzzeilen hinaus sollte der bschluss des Sinnes nicht verlegt
werden. ach Kelle ( 04) sind JC Langzeilen das

gelmässige und 16} Langzeilen das Ungewöhnliche. Mit c1eser
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Ansicht würde CH1 W ausgedehnter Periodenbau erfordert
werden, der bei (Otfrid SCM 155 noch nicht cCeCeNOMM
werden kann

uch die - werden herane CZOQCN die
zweizelligen Strophen refiten doch mMi1t Unrecht denn auch
be1 Annahme VO vierzeiligen Strophen treten die das Akrostichon
bildenden Buchstaben den Anfang der Strophen DIie Akrostichen
Warcm auch den Hymnendichtern ohl bekannt Huemer über
den Dimeter S 44 und wurden besonders VO Sedulius und
For unatus angewendet Df hat Sedulius SC1INCIMN Weih
nachtshymnus die Buchstaben des Alphabetes der C nach
als die Anfangsbuchstaben der aufeinander folgenden trophen
verwendet, wobe!l hn vielleicht der practische TUun: jeitete,
dadurch das Memorieren dem Volke AA erleichtern Diese Hymnen
hiessen alphabetisehe Hymnen Abcdarii. ach olchen Vorbildern
ist nicht unmöclich dass Otfrid für SC1iNE akrostichischen FG
schriften 1er das Vorbild gefunden SIM

En Zeugniss für die Vierzeiligkeit der Otfiridschen
Strophen entnehme ich auch AaUus em Umstande ass 111 dem
Wiener-Codex mehrere N örter AaUuSs 273 und AUS I und
mMi1t den bekannten ahnlichen Neumen und 1111 Heidelberger-Codex
mehrere Stellen AUS mıiıt Neumen überschrieben Ss1ind. urden
also WIFKIlC CEINISE Abschnitte als Kirchenlieder VO Volke ode
VO Clerus SESUNSCNH, mMussten diese Lieder die volkstümliche
und durch die Hymnen veredelte Form aben, die Otfrid’schen
Lieder mussten vierzeilig SCIN.

Auch der Bau der einzelnen Kurzzeilen
15  —# den Hymnen &S ANZ analo ge  1  € W: sehen Dei
Otfrid das Bestreben die Kurzzeilen lamben ZU schreiben,
SOWEe1 dies Cdie Sprache erlaubte ausgeführt In jeder FAelle
scheinen die ZW ©1 Ietussilben entsprechend den Hebungen
iambischen Dimeterun den Haupthebungen der Alliterationsz
Es unterscheidet sich aber der KRhythmus des Otfrid’schen Vers
VON dem allıterierenden besonders dadurch, assHEG dieöfte
Anwendung der Senkungen der Vers den Charakter der Milde
erhält die Schwere des altgermanischen Rhythmus und
Vorliebe für harte Gegensätze der starken Taktheile Hat nachge



Kl w1e auch das Christenthum selber die Milde verkündete.:
steht der (O)tfridische Vers dem indischen Langverse wieder

naher ; zugleich aber wurde durch die VO Otfrid geschaffene
Continuität der Hebungen und Senku die HallızZze Entwick-
lungsgeschichte der S Literatu uüundet

Da Otfrid den iambischen Rhythm der Hymnen Nnach-

ahmen wollte S lässt CST- die einsilbige Senkung ZUuU un
WwWenn 616 auch dem Auge zweisilbig erscheint, S 111US 1

doch durch Synalöphe einsilbig gelesen werden. och soll damıt
icht behauptet SCIN, dass IN in allen Versen (Otfrids iambische

oder trochaeische ipodien annehmen dürfen dass 11

nach 1lamben OT: unverkennbar Man vergleiche z B
111
1n B3 druhtin 199808!

laz thia kestiga SIM

ko thaz MinNa7z muat
muater kindiline duat

Vgl auch : S 35 S, Z E und
die auf die citierten folgenden Verse.

Der Hymnencharakter olcher iambischer Strophen wurde
noch deutlicher, WeNnN auch der Inhalt SC el IytiscHeEFr
W.dA Mnit e hatdaher Wackernagel solcher
schnitte als Kirchenlieder aufgenommen. 2)

Densprechendsten Beweis für meı1ne Ansicht, dass
UOtfrid 1n SC1I Kvangelienharmonie dieHymnen ach nna

nd orm nachgeahmt habe, finde ich darın, a Nan c he
hn te der Dichtung OT die Hymnen

lingen.
} Interessantıst, assdie erste neuhochdeutsche Uebersetzung des Otfrid

auch ı lamben geschrieben 1st.Sie stammt o opold Koplhuber us
Kremsmünster und wurde 11 Jahre 1524 verfasst. Die r D zung, ıch
durch die Güte des Hugo Schmied einsehenkonnte, 1St 11 Drucke ch  —
erschıenen. Sıe folgt dem Texte S dass 1ıJC zwel Langzeilen Otfrids 1ı1er Verszeilen
der Vebersetzung entsprechen. Diese Verszeilen sind ungereimt und besteheu
meistentheils M 1l1er- der dreifüssigen, nur hie und da zweifüssigen, bald
YP' bald akatalektischen Jamben. Proben derselben habe iıch veröffentlicht

Zacher’s Zeitschrift ır deutsche Philologle, ı erer
plhuber vgl Scriptores Vindobonae ISS I Woerl 250 fggg uud

Otfrid I, 12
Wackng. Das deutsche Kirchenlied II Nr. 110

,



Sow1e die Hymnen oft die Biographie eiligen ode
wichtige omente aus dem en Jesu oder Jariae besingen.
und dann MmMI1t C1NEeIMNMN (Gebete schliessen hat (Otfric der
Hymnenform die erV YY  YY agendsten Abschnitte AUS dem en
Jesu besungen und Zwecke auch dıe kintheilung
Capitel cewäihlt 188  = ermöglichen nach en verschiedene
Zeiten die passenden Abschnitte Z SINSCH. In Folgendem f}
ch mehrere solche Stellen Aaus (Otfrid und stelle ihnen Hym
strophen gegenüber, velche annlııche pisoden aus der eiligen
(zeschichte epischer oder lyrischer Weise besingen Man wird
e1i merken S nicht blos ezug auf die orm sondern
auch BabEr Rücksicht auf den Inhalt oft übereinstimmen W OIN

jedoch nicht gesa soll, ass WIFL 111 dem edichte Otfrid’
altdeutsche Uebersetzungen lateinischer Hymnenen

Missus est Gabriel S
gelus ad Marıam VITL-

Q1NEM, Mone 11352
» 5 fog eil ALIGELT Nunc tibi VIFC’O u  ’

thiarna SCONIL Laudes ferimus
Nlero uuibo SESeHNS cCaelorum reg1ina
gote zeizosto! Resultet haec plebecula.

I I9 Iggg Wack 178
Forosagun S Tu clara stirpe
föon dir saligun, 1urequ€emundidomina,
aAaTUur allo uuorolti Desideratum omnibus
71 thir zeigont!. Tu protulisti gentibus

Mon. 1: 52,
mma thiu UuiZza, Iu porta domus fulg1da,
maga scinenta Ekoressionis 11SC1IA

muater thiu d  1ura Eit CO fructu florida
scalt thu uuüesan eina. s atu SraV

45 fog on I1 419,
Sagen ih thir einaz: Ouem erra

ora raedicanthazsekind thinaz colunt,
hinheizzit SCONO gCcn X

yÖtes sun frono. stfum Ma baiulat.



Ist sedal Sinaz ul Juna; ol et
himile Yistataz deserviunt pCF tempora,

küning 1sSt uuorolti perfusa coeli oratia
1111 thiononti nt puellaeVISCETa

Wack IS

oh keisor untar Aa1Ne Hunc coelum terra huncmare
11 1111 geba bringe, unc OINNE quod C15 est
fuazfallonti, AaUCTLOTF': adventus u11
int inan erenti. laudans exultat cantıco

53 iggg Wack E
Nist erdriche Cuius forti potentiae

mMO Sanr  o instriche Curvantur oMMıa,
oh uinkil undar himile, Coelest a') terrestria,

CHE sih ginerlie. nutu fatentur subdita.
MDe cantıco Mariae.

In diesem Capitel finden W den Hymnencharakter sehr
deutlich ausgesproche I ist dıe Belehrung ent-
halten, hieran schliesst sich die Aufforderung zum Gebete uncd
das Gebet selber

25 {oo Wac SI
Nu fergomes thia thiarnun, TIu 15 alti 13N Ua
Elbun SCa mäar N, porta lucis fulgida :

10 uuö itam datam PEr virginem,
zi 5  (e) ede tae laudite.

Joha nNne
uullit CS
thtl./. CI uns fird nOo

xiuuerdo ginadon,. 1' USCIDE,

RA Pastores rant 111 Seadem.
Auch dieses Capitel endigt mıiıt einem Gebete, in welches

nstimmten



1 iggg Wack 133,
"Cho uu thar 111 lante Cum pastores excubantes
hirta haltente ura mordet SUl Qreg1lS,
thes fehes datum uuarta clarus ad laetandum

Puuldar fianta exhortatur nuntius. S
A 99 Wack LA3%
Thoö IM unz CT tho Concinnebat angelorum

spra turba laeta cantibus
engilo heriscaf terrae praedicantes
himilisgu men12] Coelo eddunt gloriam
SUS alle singent1
In himilriches hohi
S61 gofte &uallicht

1il er  du fridu ouh allen,
thie fol S6111 yuates uuillen !

Zu dem Zanzen Capitel 1 Kxiit adictum a (Caesare
Augusto, vergleiche mManden Weihnachtshymnus des Sedulius.
1er mögen AaUS demselben CINISE Stophen angeführt werden.

Bek: 5:335 gg
cante 1veBiuuaänt SINan thoh thare

mit lahonon sare, lo atu praesep10
bulin thia krippha sinan legita oel st pra

bi note hih Nu geta, A greg1 fideli
1, 352,

Y9) Lacta regına parvulum
aetern1 16015 fiılium,

inel lacta sacrato ubere,
gyotes un Ou Qui te concessit vivere.

Bek: 5 28
x la ard thio brüsti, Foeno iacere pertulit

noo kris giküsti, S
10 ua thiu nan quatta, Pa Oqu
nt in 121&'CN thagt que

ıeHymn ha h nu
ch rk W und

eıts allgemeJahr ndert
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Praesepe PONI pertulit
QOu1 lucis aucfor EXTILIE
Cum patr caelos condidıt
sub PannOSs induit

Dioo  S55 K3
Unz SIU tho thar oistültun, Hunc regalis N  S ter
thio zit1 sih iruültun partu caudens edidit
thaz kind bari e Ouem Gabriel nuntiavıt

uuoralti C1N1Narı salvatorem 1U

Sun bar 51 tho ZeIZaN, Factor coel 1 terrae factor
ther uuas uns o  —s oiheizan; vulva est clausus feminae,

uuas iNnan allo uuorolli auctorSUMMUS angelorum
te uunsgenti. aesepeconditus.

SiNan g1badoti, 8 Palmo coelum YUu1 metitur
uuar gilegiti, terram claudit pugili

uuanu, thaz 17 uuEGsSSi Pannis PAauUCIS involutus
b1 the S stuu1ss]1. infans vagıl parvulus.

Mon I1 320O0,
Vates te

ixeran d um est
conciperet

r Emanuel

‚- 50 H5 ck L1
uarı th thiu oibu Co Ime siderum,

tho urt1i uuorolti firuuürt; er lux credentium,
sätanas ginämi, Christe redemptor OomnMnN1ı1umM

111 quamıi exaudi preCces supplicum.



Uuir UuUuarun 111 xibentin Qui condolens interitu
uuildaruuerten hentin mortis pCrIrFE saeculum

thu helpha druhtin datı Salvasti mundı languidum
A thero oberostun ot1 donans 615 temedium

5 1 i& Wack Z
Uuuanta 1ra Sun Auato Maria ventre CONCIDIL
diurit S1d O1MUatLOo er ell SCMUING,
ISt 1ra 165 ioch o1iuuaht OQuem OLUS mundus 110  z capıt,
thaz thu 11’11 111 MX  ht Portant puellae VISCCTAa

53 {9°O
Muater ist S1 INaTfru KRadix Jesse HAoruit
ioh thiarna 10 Zz1 uyuarı et fructum edidıit
S bar u thuruh nahtin Foecunda partum protulit
then himiliseon druühtin mater permane

17 e stella et adventu INagOrum
Q iggg BAWE R

'Tho Qquamun Oöstana thaz En Persici CX orbis S
lant sol unde sumıiıt 1aNhuam,

thie irkantun sunnNun fart,; Cernunt perit1 interpretes
sterrono girusti ; regale vexillum I
thaz uuarun 1ro 1  ist1

Si eiscotun thes kindes Quis eft iste tantus Inquıiunt
afrıo thes sinthes, r astrıs S
ijoh kündtun OoOu tho märi, Quem S1IC temun coelestia
£hHhaz ther ku uuari. 08| Iux et aethra inserviunt

Uuarun fragenti,
ar el giboran uuurti,
ioh batun o  ir A 7: not1,
iINan 11 17 zeigoti.

fog. Ilustre Yqu
Sagetun, thaz S1e gahun Quod SC1a nem pat

Subli celsum tminumsterron sahun,
iohdatun fılu marı t1qu (0]
thaz SIN uuarı



2 I9g
So thisu UuOrt tho gahun 2 Audit tyrannus aNX1US

then küuning aNaQq U au adesse FrCgu PTINCIDEIM
hintarquam h  arto Qui Israel regat
thero elbero UuUOTrLO teneatque avı reg1am)

Ioh manniliches houbhit
uuard CS thar &idruabit ;
gihortun ungerno
thaz 10ir Nnu Ni1azen gerno.

..

53 I9g
haz imbot oihortun, kxıin sequuntfur percıtı
ioh 1r O ferti iltun ; fixis altum vultibus,

rS eın f Sar tho ferro Quastella sulcum raX  n
seltsano sterro claramque signabat V1iam

{99 PWF R
Fialun S1C tho fräamhald Videre quod pOoS  ua INaQı

COZA promunt nerathes gyuates S16 bald,
thaz kind S16 thar tho betotun, Stratique VOLIS offerunt

thus et Aaufuicoch huldi S1110 thigitun. myrrham
reS1UumM

(Schluss folgt 1111 nächsten Heft.)

SC L1 te
die ssenschaft Kunst verdienten Mitglieder

-O ens utiıgen Kön IC ttemberg
Ja 15 Zu ssterbe

9! Augu 15 dn
S ın ft Jahr

II IC btei efalten
Schrift lle eleh

Maurus Hueber, EL auf Schwarzwald
Aprıil ETLAA, Prof. LS Aug. 7065, ter HE ü 1777

11 der OLE als Linguarum orientaliumpertiSsSIıMUS bezeichnet
Aloys Aıcham, geb ZUu Ravensburg December 1740,

November 1755 Neomyst September -1764


